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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Sonnabend, den 17. Dezember 1892. 


Thorner 


DNdeutfche Zeitung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts : Strasbur g: A. Fuhrich. 5 n o⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Infertionsgehühr 
die Ögefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dom Neichstage. 

In der Sitzung am Donnerſtag ſtand auf der 
Tagesordnung die erſte Berathung des Entwurfs be⸗ 
treffend die Erſatzvertheilung. j 

Richter (dfr.) wünſcht, die Erſatzvertheilung ſolle 
nicht nur für die Armeekorps, ſondern auch inner⸗ 
halb der Einzelſtaaten für die unteren Erſatzbezirke 
und für die Ginjährig ⸗ Freiwilligen vorgeſchrieben 
werden. Die Redaktion des Geſetzentwurfs ſei un⸗ 
glücklich und ungenügend. Er beantragt eine Ueber⸗ 
weiſung au die Kommiſſion. 

Graf v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf (konſ.) 
findet die Bedenken des Vorredners unbegründet. Seine 
Partei werde für die Vorlage ſtimmen. 

Der baieriſche Bundes bevollmächtigte Generalmajor 
v. Haag erklärt, daß der Geſetzentwurf in Baiern 
nach Maßgabe des Bündnißvertrages vom 23. No⸗ 
vember 1870 in Anwendung komme. 

Abg. Möller (ntl.) ſtimmt dem Geſetzentwurf, der 
die Vorbedingung zur Militärvorlage ſei, zu. Es wird 
hierauf die Diskuſſion geſchloſſen und der Entwurf 
an eine Kommiſſion verwieſen. Es folgt die Fort⸗ 
ſetzung der erſten Berathung der lex Heinze. 

Horwitz (dfr.) meint, daß man wegen des be⸗ 
trübenden Einzelfalls, der den Anlaß zu dem vor⸗ 
liegende Entwurfe gegeben habe, die Geſetzgebung des 
Staates nicht ändern dürfe. Die Kaſernirung der 
Proſtitution ſei verwerflich. 

Regierungs⸗Kommiſſar Lucas proteſtirt energiſch 
dagegen, daß, wie ein Redner geſagt hatte, die preuß. 
Regierung ihre Richter wie Tagelöhner behandle, dazu 
denke ſie ſelbſt viel zu hoch vom Richterſtande. Der 
Geſetzentwurf ſei nicht aus Gelegenheitsmacherei hervor. 
gegangen, ſondern, beſonders bezüglich der unſittlichen 
Schriften, von denen die heranwachſende Jugend ver⸗ 
dorben wird, aus weitverbreiteten Mißſtänden er⸗ 
wachſen. Ueber Einzelheiten des Entwurfs laſſe ſich 
ja ftreiten und werde man ſich in der Kommiſſion 
darüber einigen. 

en 


au 


Theil fe Bartei, gegen rung der Pro⸗ 
ſtitution aus, ſtimmt aber im Uebrigen dem Entwurf zu. 
Pieſchel (mil.) erkennt das Bedürfniß zu dem 
vorliegenden Entwurfe an. Er fürchtet, daß der ſozial⸗ 
demokratiſche Zukunftsſtaat die Frage der Proſtitution 
nicht löſen werde. 

Stadthagen (Soz.) bekämpft nachdrücklich die 
Kaſernirung der Proſtitution und verlangt zur beſſeren 
Lage der weiblichen Arbeiter, das freie Koalitions⸗ 
Recht für dieſelben. Auch vermißt er in dem Geſetz⸗ 
> entwurf Klarheit darüber, ob Bordells erlaubt jeien 
Ä oder nicht. 4 

Regierungs- Kommiſſar v. Lenthe bezeichnet die 
Behauptung des Vorredners, daß in Hamburg die 
Bordells geſetzlich konzeſſionirt wären, als falſch. Sie 
müſſen dort nur in beſtimmten Straßen wohnen. 
Bebe! (Soz.) bezeichnet die Beſtimmungen des 


Feuilleton. 


Mutter und Tochter. 


42.) (Fortſetzung.) 
Es war zu wunderbar, wie Eva ſich abſolut 
nicht dazu bringen konnte, ſich die beiden Men⸗ 


ſchen, die ihr die Liebſten auf der Welt waren, 


vereint zu denken, — aber es gelang ihr eben 
nicht; — Erich ſich als den Gatten ihrer 
Mutter zu denken, ſchien ihr unmöglich. In 
ihren Briefen nach Hauſe war noch immer 
keine Frage nach ihm enthalten geweſen, 
Erich halte Martha auch gebeten, 
Antworten nicht zu erwähnen. 

„Eva iſt kein Charakter, der ſich irgend 
etwas abſchmeicheln oder abtrotzen läßt,“ hatte 
er geſagt, „wenn ſie im Geiſt ſo weit Frieden 
mit mir gemacht hat, daß ſie ſich ſelber wieder 
geſtattet, Intereſſe an mir zu verrathen, dann 
wird fie. ſchon nach. mir fragen. 
laß ſie ruhig ihren Weg gehen. Sie iſt Dir 
fern, Du kannſt ſie alſo nicht beſchützen, und 
eine ganze Menge Gefahren, die anderen 
Mädchen drohen könnten, 
heran, ihr Stolz bewahrt fie davor. Unfällen 
N iſt ſie dort und allein nicht mehr ausgeſetzt, wie 
hier neben Dir, ſei alſo ruhig und ertrage die 
Trennung, die nicht Dein, ſondern ihr eigener 
Wille Euch auferlegt hat.“ f 

Martha konnte ſich damit freilich nicht be⸗ 
ruhigen, in jedem Briefe Eva's forſchte ſie 


ſeiner in ihren 


zent.) befürwortet in ausführlicher 


9 rungen del 


und 


Bis dahin 


treten an Eva nicht 


Entwurfs als eine Vergewaltigung unglücklicher Ge⸗ 
ſchöpfe. Man müſſe eher gegen diejenigen vorgehen, 
die die Urſache der Proſtitution ſeien. Die Vorlage 
wird ſodann an ein 21er Kommiſſion überwieſen und 
die nächſte Sitzung auf Dienſtag, den 10. Sanıar, 
1 Uhr, zur erſten Berathung der Steuervorlage an⸗ 
geſetzt. 
00 ⁰ -. ³¹ A TE SENOED ATIERER WELT NLEGEERESESEENRTIEITETTRENER 
Deutſches Reich. 

Berlin, 17. Dezember. 

— Der Kaiſer empfing Mittwoch Nach⸗ 
mittag den Beſuch der Großfürſtin Konſtantin 
von Rußland, welche er bei ihrer Abreiſe noch 
am ſelben Tage perſönlich zur Station Wild: 
park geleitete. Donnerſtag Vormittag begaben 
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin nach Berlin 
und wohnten der Wohlthätigkeits vorſtellung im 
Berliner Theater bei. Von dort aus reiſte der 
Kaiſer nach Letzlingen zur Jagd. 

— Das Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal 
auf der Schloßfreiheit in Berlin ſoll nach dem 
neuen vom Kaiſer genehmigten Entwurf von 
Begas in der Ausfuhrung 16 Millionen 
koſten. — Der Reichstag hat ſich indeß be⸗ 
kanntlich die Entſcheidung über die Koſtenſumme 
zur Ausführung jenes Denkmals vorbehalten. 
Ein Denkmal für 16 Millionen würde noch 
60 Prozent mehr koſten, als der ganze neue 
Dom neben dem Schloß. 

— Zum zweiten Bürgermeifter 
von Berlin wurde in der geſtrigen Stadtver⸗ 


ordnetenſitzung Rechtsanwalt Kirſchner aus 
Breslau gewählt. 
— Die Abſage des chskanzlers 
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eſſelben über den Prozeß Ah 
der Montageſitzung des Reichstages werden 
direkt auf Angaben des Kaiſers zurückgeführt. 
Am vorigen Sonntag fand nemlich im Neuen 
Palais eine Frühſtückstafel ſtatt, zu der außer 
dem Reichskanzler die Kriegsminiſter Baierns, 
Sachſens und Württembergs geladen waren. Bei 
dieſer Gelegenheit nun wurden zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Reichskanzler die Geſichtspunkte 
feſtgeſtellt, nach denen ſich die Aeußerungen des 
Grafen Caprivi am nächſten Tage im Reichs⸗ 
tage zu richten hätten. 
— Der Reichstag hat ſeine Ferien be⸗ 
gonnen, die bis zum 10. Januar dauern 


machte. Hätte ſie nur in Eva's kleines 
Schlafzimmer in der Avenue Hortenſe blicken 
können. 

Anſtatt des Fenſters hatte das Zimmerchen 
eine Thür, die auf einen ſchmalen Balkon 
führte. Dieſe Thür war offen, der Mond 
ſchien hell und auf der breiten Schwelle ſaß 
Eva. Sie hatte ihr Abendkleid ab» und einen 
weißen langen Flanell-Peignoir angelegt und in 
ihrem Schooß Kamm und Bürſte, um — wie 
ſie dies jeden Abend that — ihr Haar vor 
dem Schlafengehen zu pflegen. 

Vor dem Beginn dieſer Beſchäftigung hatte 
Eva die Bilder herabgenommen und hielt ſie 
nun vor ſich. 

„Ja, wäret Ihr vur hier, Ihr würdet mir 
ſchon den rechten Weg zeigen,“ flüſterte ſie 
leiſe, „aber ich möchte Euch gar nicht den 
Schmerz bereiten, Euch zu ſagen, was man mir 
thut. — Nein, ich will Euch nicht beunruhigen, 
ich weiß, wie ich zu handeln habe.“ 

Sie ſtand auf, hängte die Bilder wieder 
auf ihre Plätze und begann, ihr Haar zu löſen. 
Die milde Frühlingsluft ſtrömte zum Fenſter 


herein, ſo daß Eva, als ſie fertig war, noch 


einen Moment auf den kleinen Balkon hinaus⸗ 
trat. Sie lehnte an das Gitter und blickte in 
den Mond. Die Bäume des Parks rauſchten 
leiſe, ſonſt regte ſich nichts; doch plötzlich 
ſchien es ihr, als hörte ſie Schritte und im 
ſelben Augenblick ſtand auch Graf Olaf 
neben ihr. 

Das junge Mädchen ſtieß einen leichten 


dt in 


werden. Die Berathung der Steuervorlagen, 
bie man in erſter Leſung noch vor Eintritt der 


ſo lange durch Beſchluß des Reichstags das 
Strafverfahren gegen einen Abgeordneten ſus⸗ 


Pauſe hatte erledigen wollen, wird nunmehr pendirt iſt. 


aleich nach Wiederbeginn der Sitzung ſtatt⸗ 
finden. 


der neuerdings eingegangenen Geſetzentwürfe 


über Auswanderung und Verrath militäriſcher [des Art. 31 der 


Geheimniſſe ſtattfinden. 
wird aber 


Der 


Schwerpunkt iſt nahezu einſtimmig erfolgt. 
in die große Militärkommiſſion] nahme des Antrags Liebermann iſt die bald⸗ 


— Einſtellung des Strafver⸗ 


Dann wird die zweite Leſung des [fahrens g egen Ahlwardt. Der Be⸗ 
Etats beginnen und dazwiſchen die erſte Lefung ſchluß des Reichstages, 


der die Einſtellung des 
Strafverfahrens gegen Ahlwardt auf Grund 
Verfaſſung in Anſpruch nimmt, 
Durch die An⸗ 


fallen, die unmittelbar nach Wiederaufnahme möglichſte Theilnahme Ahlwardts an den Ver: 


der Plenarſitzungen ihre Arbeiten in Angriff handlungen des Reichstags geſichert; 


zu nehmen und ſie etwa bis Anfang Februar 

zu erledigen gedenkt. 

Die Militärkommiſſion des 
Reichstags hat ſich nach Schluß der 
heutigen Sitzung konſtituirt und Frh. v. Man⸗ 
teuffel (deutſchkonſ.) zum Vorſitzenden, 

v. Wendt (Zentr.) zum Stellvertreter des Vor: 

ſitzenden gewählt. Schriftführer find die 
Abgeordneten Schneider⸗Hamm (natl.), 


(deutſchkonſ.) 
— Die Steuerkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes, auf deren Be⸗ 


ch. | Broſchüre verworfen hätte, 


während 
im Falle der Ueberweiſung des Antrags an die 
Geſchäftsordnungskommiſſion die Möglichkeit 
vorgelegen hätte, daß inzwiſchen das Reichs⸗ 
gericht die Reviſion gegen das Urtheil des 
Landgerichts in Sachen der Judenflinten⸗ 
das Urtheil alſo 
vor dem 21. Februar n. J. rechtskräftig ge⸗ 
worden wäre und Ahlwardt demnach hätte ge⸗ 


Payer zwungen werden können, nach Ablauf der Ge⸗ 
(Volksp.), v. Buel (Zentr.), v. d. Schulenburg fängnißſtrafe, 


die er gegenwärtig verbüßt, die 
weitere Gefängnißſtrafe von fünf Monaten an⸗ 
zutreten. Auf Grund des Art. 31 kann der 


Der Reichstag hat bis⸗ 


Deckung von Staatsausgaben vorgebeugt iſt. her bei der Beſchlußfaſſung über Anträge auf 


ellation zu 


— In Betreff der Au 
des Jeſuitengeſetzes fol, wie das „Berl. 
Tagebl.“ aus Rom erfahren haben will, der 
Vatikan bei der deutſchen Regierung ſondirt 
haben, Kaiſer Wilhelm aber habe ein kate⸗ 
goriſches „Niemals“ zur Antwort gegeben. — 
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Daß der Vatikan in dieſer direkten Weiſe in Erwägung vorbehalten, 
Berlin angefragt haben ſoll, klingt allerdings Wege der Abänderung, 


nicht recht wahrſcheinlich. 

Zur Immunität der Abge⸗ 
ordneten wird von Seiten mehrerer Par⸗ 
teien ein Geſetzentwurf vorbereitet, der beſtimmt, 


daß die Verjährung der Strafverfolgung ruht, [diebſtahl. 


kann mir nicht helfen, es verſtimmt mich jedes⸗ 
mal entſetzlich, wenn ich ſehe, 
Sie im Geheimen ſucht, und ich habe eine un⸗ 
beſtimmte Furcht, daß er ein Mann iſt, 


mit einer, die allein iſt, — und das ſind Sie 


hier in der großen Welt doch immer mehr oder | Graf feinem Zimmer 


weniger!“ 

„Ihre Worte ſetzen mich in Erſtaunen, 
Herr Graf, 
Hauſes wären Schutz genug,“ entgegnete Eva, 
„aber außerdem bin ich doch wohl nicht allein, 


fhebung | gejehen. 


der es] Eva, es war fo wie ſo nicht recht, 
mit keiner Frau redlich meint, am wenigſten] noch aufgehalten zu haben. 


Strafverfahrens gegen M 


f er St treten könne, ab⸗ 
Im Ahlwardt'ſchen Falle hat die 
Mehrheit an dieſer Praxis feſtgehalten. Nach. 
dem durch Entſcheidung des Reichsgerichts feſt⸗ 
geſtellt iſt, daß die Einſtellung des Verfahrens 
für die Dauer der Reichstags ſeſſion die Vers 
jährung nicht unterbricht, bleibt es fernerer 
ob es angezeigt iſt, im 
bezw. Ergänzung des 
Art. 31 der Verfaſſung hiergegen Vorkehrung 
zu treffen. So lange das nicht geſchehen iſt, 
hat es bei der bisherigen Praxis ſein Bewenden. 
um Weſeler Dokumenten⸗ 
Einem Berliner Blatt wird aus 


ſie hier von ſeinem Fenſter aus beobachten 


wie der Baron | konnte. 


„Aber nun müſſen Sie zur Ruhe, Fräulein 
Sie hier 
Gute Nacht, 
und damit wandte ſich der 
zu. Doch blieb er plötz⸗ 
Entſchwand nicht drüben auf der 
eine Männergeſtalt unter den 


ſchlafen Sie wohl!“ 


lich ſtehen. 
Seite eben 


ich dachte, die Mauern dieſes] Bäumen? Auch Eva bemerkte noch die Figur 


im hellen Ueberzieher. 
„Das war Willmanns,“ rief Graf Olaf er⸗ 


ſelbſt wenn mir irgend welche Unannehmlichkeit | regt, „ich habe ihn ganz genau erkannt, ich ſehe 


und Gefahr drohte. 
von Anfang an mit ſo viel Güte und Freund⸗ 


Ihr Herr Vater iſt mir | ſogar fein Geſicht im Mondenſcheine. 


Was 


hat er hier noch? Sollte er heute Abend 


lichkeit begegnet, daß ich wie eine Tochter ihm noch einmal gekommen ſein, ohne daß ich es 


gegenüber fühle, und Sie jelber, Graf Olaf —“ 

„Das wollte ich Ihnen eben ſagen,“ unter⸗ 
brach ſie der junge Mann ungeſtüm, „daß Sie 
auf mich wie auf einen Bruder zählen können. 
Ich fürchtete, Sie zürnten mir heute Abend, 


wußte?“ 

„Sie werden ſich getäuſcht haben,“ ſprach 
Eva beruhigend „Gute Nacht!“ — und damit 
trat ſie ins Zimmer zurück, ſchloß die Thür, 
zog die Vorhänge zu und lag bald in tiefem 


Sie haben kein Wort mehr mit mir geſprochen, Schlaf 


und als ich von meinem Fenſter aus ſah, wie 


Sie hier heraustraten, mußte ich zu Ihnen und Invaliden⸗Dom gingen?“ 
mußte mit Ihnen noch einmal reden wegen | am nächſten Morgen, 


meines unerbetenen Einſchreitens. Ich wollte, 
der Baron käme nicht mehr hierher!“ 


„Wie wär's, wenn wir heute in den 
fragte Graf Olaf 
als er nach leichtem 
Klopfen eintrat, während die jungen Damen 


beim Frühſtück ſaßen. „Haben Sie Luſt, 


„Mir iſt er mehr als gleichgültig,“ verſetzte] Eva?“ 


Eva ruhig auf dieſen letzten heftigen Ausbruch 
des jungen Grafen. 

„Mich aber alterirt ſeine Gegenwart! Nun, 

in wenigen Wochen geht's nach Trouville, 

ſind wir ihn los. 


dann ausſah, 


Dieſe erhob ſchnell den Kopf, als der junge 
Mann die gewohnte Bezeichnung „Fräulein“ 
fortließ ; — da Graf Olaf aber ganz harmlos 
ſo nahm ſie auch keine weitere Notiz 
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zunächſt danach, ob fie Erichs Namen nicht] kurzen Schrei aus; Graf Olaf ſprach jedoch 
fände, es war ihr ſchmerzlich, daß Eva noch ernſt und eindringlich: 


immer ſo feindlich dem Manne 
ſtand, den ſie jeden Tag mehr lieben und 
hochſchätzen lernte, der ſie ſo zu ſagen auf 
Händen trug und ihr das Leben zum Himmel 


gegenüber 


„Erſchrecken Sie nicht, Fräulein Eva, ich 
wollte Sie gern heute Abend noch einmal ſehen 
und Sie um Verzeihung bitten wegen meiner 
Einmiſchung heute nach dem Diner! Aber ich 


Wie ich mich auf die Zeit] davon und ſagte nur, zur Komteſſe gewandt: 

freue! Sie auch, Fräulein Eva?“ — „Wie denkſt Du darüber? Wollen wir 
Eva nickte bejahend mit dem Kopfe, fie über⸗ unſere Lektion verſchieben bis vor dem 
legte, wie fie ſich am leichteſten zurückziehen könnte, Diner?“ : 

denn ihr war dieſe Begegnung höchſt fatal und „Ich bin ſtets bereit,“ antwortete Thyra 
fie beſchloß ſofort, den Balkon nicht mehr zu be heiter, „Undine kann warten, Berthalda ver⸗ 

nutzen, ſeildem fie nun wußte, daß Graf Olaf! drängt fie noch früh genug!“ (Fortſ. folgt.) 


Weſel geſchrieben: Die Unterſuchung wider den 
unbekannten Urheber des Dokumentendiebſtahls 
ſcheint, ſoweit meine Informationen reichen, im 
Sande verlaufen zu wollen. Die Namen der 
Militärperſonen, auf denen der Verdacht der 
Thäterſchaft ruht, irren bereits von Mund zu 
Mund, ohne daß ſich ſeitens der inquirirenden 
Behörde dafür auch nur der mindeſte Beweis 
erbringen ließe. Die Meldung eines ſüddeut⸗ 
ſchen Blattes, man ſei dem Diebe auf der 
Spur, iſt durchaus verfrüht, da bis jetzt noch 
nichts Thatſächliches ermittelt und demnach auch 
leine Verhaftungen vorgenommen werden konnten. 
Gerüchtweiſe verlautet indeſſen, daß ſolche un⸗ 
mittelbar bevorſtänden. Zur Leitung der mit 
allem Eifer betriebenen Unterſuchung iſt aus 
Berlin ein hoher Militär eingetroffen. 

— Neues Apothekergeſetz. Im 
Kultus miniſterium trat geſtern eine Kommiſſion 
unter Vorſitz des Geheimrath Piſtor behufs 
Ausarbeitung eines neuen Apothekergeſetzes zur 
Vorlegung möglichſt noch in dieſer Seſſion zu⸗ 
ſammen. 

— Ein Defizit von 62 Millionen. 
In einer der letzten Sitzungen der Steuer⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſoll der 
Finanzminiſter Miquel von einem wahrſchein⸗ 
lichen Defizit von 62 Millionen im Voranſchlage 
für das nächſte Etatsjahr geſprochen haben. 
Schöne Ausſichten! 

— Eine lex Ahlwardt iſt in dem 
den Reichstag vorgelegten Geſetzentwurf, gegen 
den Verrath militäriſcher Geheimniſſe Seitens 
der Regierung aufgenommen worden. Abweichend 
von dem vorjährigen Entwurf enthält nämlich 
der neue Entwurf einen ganz neuen Straf⸗ 
paragraphen, welcher mit Gefängniß bis zu 
drei Jahren, neben welchem auf Geldſtrafe bis 
zu 10 000 Mk. erkannt werden kann, bedroht 
denjenigen der über die Verhältniſſe der 
Kriegsmacht oder die Vertheidigungsmittel des 
Deutſchen Reichs Mittheilungen in die Oeffent⸗ 
lichkeit bringt oder an eine fremde Regierung 
gelangen läßt, obwohl er weiß, oder den Um⸗ 
ſtänden nach annehmen muß, daß dadurch die 
Sicherheit des Reiches gefährdet wird. 
Sämmtliche Gerichtsdiener 
des Unterſuchungs⸗-Gefängniß zu 
Moabit, die nur irgend etwas mit der Be⸗ 
aufſichtigung Ahlwardts zu thun gehabt haben, 
werden einem ſtrengen Verhör unter worfen 
werden, um feſtzuſtellen, ob die Aeußerung 
Ahlwardts, die bei ihm vorgefundenen Pulver 
und Gebrauchsanweiſung ſeien ihm auf dem 
Transport vom Gerichtsſaale nach dem Ge⸗ 
fängniß zugeſteckt, auf Wahrheit beruht. 

Die Firma Löwe u. Komp. erklärt 
Meldung des Pariſer „Figaro“, daß die 


eine derartige Offerte allerdings stattgefunden, 
aber ſich nicht auf Gewehre, ſondern auf Ma⸗ 
ſchinen zur Waffenfabrikation bezog und außer⸗ 
dem vom 20. November 1886 datire, während 
die Uebernahme der Ordres für die deutſche 
Regierung erſt 1889 begann. 

— Steuerfreie Verwendung von 
Spiritus. In Bezug auf die ſteuerfreie 
Verwendung von undenaturirtem Branntwein 
zu heil⸗, wiſſenſchaftlichen und gewerblichen 
Zwecken hat der Finanzminiſter mit Rückſicht 
darauf, daß bis zum Inkraftreten der neuen 
Vorſchriften für dieſe ſteuerfreie Verwendung 
am 1. April, wonach eine Reihe von zu Heil⸗ 
zwecken geeigneten alkoholhaltigen Präparaten 
von dieſem Zeitpunkt an im Apothekenbetriebe 
und ſonſt in Heilmittelfabriken aus undenatu⸗ 
rirtem Branntwein nicht mehr ſteuerfrei her⸗ 
geſtellt werden dürfen, doch noch jene Prä⸗ 
parate in großen Mengen aus ſteuerfreiem 
Branntwein hergeſtellt werden könnten, beſtimmt, 
daß die ſtreuerfreie Verwendung undenaturirten 
Branntweins zur Herſtellung jener Präparate 
ſchon von jetzt an nicht mehr geſtattet werben 


darf. 

— Die Einſchränkung der Ein⸗ 
wanderung in Nordamerika. Wie 
man aus Paris meldet, bilden die von der 
Regierung der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika beſchloſſenen Maßregeln zur Ein⸗ 
ſchränkung der Einwanderung in das Gebiet 
der Union den Gegenſtand eines Meinungsaus⸗ 
tauſches zwiſchen den europäiſchen Kabineten. 
Es wird in Erwägung gezogen, ob es nicht ge⸗ 
boten ſei, daß die europäiſchen Regierungen im 
Hinblick auf die von dieſen Reſtriktionen zu ge⸗ 
wärtigenden Rückwirkungen einen diplomatiſchen 
Schritt unternehmen, und es gelte als wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Pourparlers der betheiligten 
Kabinete zu dem Beſchluſſe führen werden, in 
Waſhington bezüglich dieſer Angelegenheit Vor⸗ 
ſtellungen zu erheben. Durch den dem Kongreß 
in Waſhington zugegangenen Geſetzentwurf wird 
die Einwanderung in die Vereinigten Staaten 
bekanntlich vom 3. Januar 1893 ab auf ein 
Jahr völlig verboten. 
— ——— en ] 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus nahm 
nach lebhafter Debatte das zweimonatliche 
Budgetproviſorium an, nachdem Abgeordneter 


Boulanger Offerten gemacht 1 daß 


Plener in lebhafter Debatte betont hatte, daß 
die vereinigte deutſche Linke vollſtändig mit 
der Regierung gebrochen, und diesmal im 
wahren Sinne des Wortes in ein Verhältniß 
der freien Hand eingetreten ſei. Die Partei 
habe jetzt keine anderen Rückſichten mehr zu 
beobachten als diejenigen, welcher ihr ihre pa⸗ 
triotiſche Geſinnung und das nationale und 
wirthſchaftliche Wohl ihrer Wähler vorſchreibe. 
Italien. 

In einem Leitartikel, der die Ueberſchrift 
„Caprivi und Antiſemitismus“ trägt, ſagt der 
päpſtliche „Moniteur de Rome“: „Der Anti⸗ 
ſemitismus werde bald verſchwinden, da er 
nur ein vorübergehender Orkan ſei und es 
werde dann der Sozialismus deſſen Erbſchaft 
antreten.“ 

Gerüchtweiſe verlautet, der Ackerbauminiſter 
beabſichtige zu demiſſioniren. Eine derartige 
Kriſe würde dem Kabinet Giolitti nicht ſchaden, 
ſondern vielmehr demſelben eine größere Freiheit 
gegenüber dem Senat verleihen. 

Frankreich. 

Die Nachricht, Carnot wolle abdanken, wird 
von dem „Paix“, dem offiziöſen Organ des 
Elyſees, dementirt. 

Die Panama⸗Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion vernahm am Mittwoch Rouvier, 
Clemenceau und Conſtans. Rouvier wiederholte 
im Weſentlichen den Inhalt ſeiner Rede in der 
Kammer und hob hervor, er könne ſich nicht 
erklären, wie Reinach hoffen konnte. daß Herz 
im Stande ſei, die Einſtellung der Preßangriffe 
gegen ihn zu bewirken. Clemenceau ſagte, er 
könne nur feine Darſtellung in der „Juſtice“ 
wiederholen. Er erkannte an, gewußt zu haben, 
daß Cornelius Herz Aktionär der „Juſtice“ 
war. Conſtans erklärte, er ſei über den von 
Clemenceau und Reinach bei Cornelius Herz 
unternommenen Schritt ſehr erſtaunt geweſen; 
Reinach ſei ihm jedoch nicht ſo vorgekommen, 
als ob er in verzweifelter Stimmung wäre. — 
Für die Fortführung der Unterſuchung ſelbſt 
bilden das Hauptintereſſe gegenwärtig die Auf⸗ 
ſchlüſſe, die man von dem nach London ge⸗ 
flüchteten Cornelius Herz erlangen zu können 
hofft. Der Vorſitzende der Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion Briſſon hat dieſem freies Geleit 
zugeſichert, falls er vor dem Panama⸗Aus⸗ 
ſchuß zu erſcheinen einwillige. Dieſer hat aber 
erklärt, daß ſein Geſundheitszuſtand ihm eine 
Reiſe verbiete, er aber bereit ſei, alle Fragen 
von London aus zu beantworten. 

Belgien. 

Die Emiſſion für die Ausſtellung in Ant⸗ 
werpen iſt eröffnet worden. Die Zeichnung 
des Kapitals kann als ſicher betrachtet werden; 


definitiv 1894 ſtattfinden. 
ö Großbritannien. 

In der Nähe von Wigan fand Mittwoch 
in der Kohlenzeche eine Exploſion ſchlagender 
Wetter ſtatt, während ſich 100 Arbeiter in der 
Grube befanden. 20 Arbeiter ſind bereits 
erſtickt aufgefunden worden, die Uebrigen be⸗ 
finden ſich in größter Gefahr, doch hofft man 
noch, dieſelben retten zu können. 

Rußland. 

Die meiſten Eiſenbahnen haben wegen der 
durch die Schneeſtümre hervorgerufenen Ver⸗ 
kehrsſtörungen die Garantie für die rechtzeitige 
Beförderung der Güter abgelehnt. Mehrere 
Züge ſind im Schnee ſtecken geblieben. 

Aus Krementſchug wird gemeldet, daß der 
Oberſtlieutenant Dawidow vom Brianskiſchen 
Infanterie⸗Regiment Nachts in ſeiner Wohnung 
ermordet wurde. Die gräßlich mit Axthieben 
verſtümmelte Leiche lag in einer Blutlache 
neben dem Bette. Von Mördern iſt keine 
Spur. Man vermuthet einen Racheakt der 
Nihiliſten. 

Rumänien. 

Zwiſchen der Pforte und der hieſigen Re⸗ 
gierung findet ein lebhafter Notenwechſel ſtatt, 
wegen der Forderung, die Türkei ſolle der 
rumäniſchen Flottille dieſelben Begünſtigungen 
für das Paſſiren der Dardanellen gewähren, 
wie ſie das bei den ruſſiſchen Schiffen thut. 
Die Pforte hat ſich bisher gegen dieſe Forde⸗ 
rung ablehnend verhalten und zwar mit der 
Motivirung, daß ſowohl der Pariſer als auch 
Berliner Vertrag keinerlei diesbezügliche Klauſel 
enthalte. 


Orient. 

Betreffs der egyptiſchen Okkupation erklärt 
ſich „Reuters Bureau“ aus beſtunterrichteter 
Quelle ermächtigt, das von Londoner Blättern 
wiedergegebene Gerücht über eine bevorſtehende 
Verminderung der engliſchen Okkupationstruppen 
in Egypten als vollkommen unbegründet zu 
bezeichnen. 


Afrika. 

Nach einer Reutermeldung aus Lagos ſoll 
der König Behanzin von Dahomey ſich mit 
20 000 Kriegern zu einem Guerilla⸗Kriege gegen 
die Franzoſen rüſten. 

Amerika. 

Eine Depeſche des „Newyork Herald“ aus 
Valparaiſo beſagt, die chileniſche Regierung 
habe eine Militärverſchwörung entdeckt, deren 
Zweck geweſen ſei, das 7. Regiment aufzu⸗ 
wiegeln. Die Verſchwörer ſeien verhaftet 
worden, es ſeien ſämmtlich ehemalige Offiziere. 


die Ausſtellung ſelber wi nunmehr alſo 
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brachte ihm die Frau das Frübſtück, ſo daß das 


Provinzielles. 


x Gollub, 15. Dezember. [Brand mit Menfchen- 
verluſt.] Bei dem Brande einer Einwohnerkathe in 
Schluchai iſt ein 80jähriger Mann R. ums Leben ge⸗ 
kommen; derſelbe verſuchte von ſeinen Sachen etwas 
zu retten, zwei Mal gelang dies ihm auch, beim dritten 
Verſuch ſtürzte das brennende Dach über ihm zu— 
ſammen; R. wurde zwar noch lebend herausgeſchafft, 
er ſtarb aber bald darauf. 

O Löbau, 14. Dezember. [Verſchiedenes.] Im 
Monat November 1892 wurden im hieſigen ſtädtiſchen 
Schlachthauſe 364 Thiere geſchlachtet, außerdem wurden 
1105 Kilogr. Fleiſch von außerhalb zur Unterſuchung 
vorgelegt. — Die am I. Dezember ſtattgefundene 
Viehzählung ergab folgendes Reſultat: Die Zahl 
der Häuſer mit Viehſtand beträgt 191. Auf dieſe 
waren vertheilt: 307 Pferde, 610 Rindvieh, 42 
Schafe, 564 Schweine, 104 Ziegen, 120 Bienenſtöcke. 
— Der hieſige Fechtverein, Kriegerverein und evange⸗ 
liſche Frauenverein veranſtalten zum Weihnachtsfeſte 
Beſcheerungen für arme Kinder. — An Stelle des 
zum Kreis⸗Schulinſpektor ernannten Seminarlehrers 
Engel iſt der Kandidat des höheren Schulamts Herr 
Dr. Damus aus Danzig dem hieſigen Seminar zur 
Beſchäftigung überwieſen worden. 

Neuteich, 14. Dezember. [Durch Feuer] wurden 
geſtern Abend Wohnhaus und 2 Ställe der Wittwe 
Claaſſen in Groß Lichtenau eingeäſchert. Da das 
Feuer im Wohnhauſe auskam, iſt ſämmtliches Mobiliar 
mitverbrannt, das Vieh konnte gerettet werden. 

Schlochau, 14. Dezember. [Erfroren. Feuer.] Der 
Schneider Peter Meier aus Popietewo war am letzten 
Donnerſtage zur Kirche nach Gr. Konarczyn gegangen. 
In einem Gaſthauſe hielt er ſich bis in die Dämmer⸗ 
ſtunde auf und trat dann angeheitert die Rückreiſe 
an. Am anderen Morgen trafen ihn Arbeitsleute im 
Schnee bewußtlos liegen. Nachdem er in ein Zimmer 
gebracht war, ſtarb er, ohne das Bewußtſein wieder 
erlangt zu haben, nach einigen Stunden. Das 
Wohnhaus des Chauſſeeaufſehers Reinke aus Peters⸗ 
walde brannte in der Nacht vom Sonnabend zu 
Sonntag nieder. Reinke nebſt Familie konnte dem 
„Geſ.“ zufolge mit genauer Noth gerettet werden, da 
das Haus ſchon in hellen Flammen ſtand, als das 
Feuer bemerkt wurde. 

empelburg, 14. Dezember. [Schwer verletzt! 
wurde ein mit dem Fortſchaffen von Maſchinenſtroh 
beſchäftigter junger Menſch, welcher ſich das ſonder⸗ 
bare Vergnügen machte, den zu ſeiner Arbeit benutzten 
und an dem einen Ende mit einer Oeſe verſehenen 
Strick auf eine Welle der im vollen Gange befindlichen 
Dampfmaſchine auflaufen zu laſſen und nun immer 
nach den um die Welle geſchleuderten Enden des 
Strickes zu greifen. Plötzlich ſchlang ſich die Oeſe 
um die eine Hand, worauf der ganze Arm aufge⸗ 
wickelt und vollſtändig zerbrochen wurde. Wenn in 
demſelben Augenblick nicht der Treibriemen abgeflogen 
wäre, wodurch die Maſchine zum Stillſtand kam, ſo 
hätte der ganze Körper des muthwilligen jungen Men⸗ 
ſchen zermalmt werden müſſen. Der ſchwer Verletzte 
iſt in das Johanniter-Krankenhaus zu Vandsburg ge⸗ 
ſchafft worden. 

Danzig, 14. Dezember. [Erhängt.] In der Nacht 
vom 11. zum 12. d. erhängte ſich in ſeiner Wohnung 
in der Peterſiliengaſſe der Rentier K. Schwere Krank⸗ 
heit wird als Motiv angegeben. 

Marienburg, 14. Dezember. [Des Kindes 
Engel.] Heute früh gegen 7 Uhr entſtand im Kauf⸗ 
mann Buttgereit'ſchen Hauſe am Waſſergang in der 
oberen Wohnung, die ein Arbeiter der Mälzerei inne 


hat, ein Feuer. Der Mann war auf Arbeit und 


etwa 2-jährige Kind allein in feinem Bettchen, vor 
dem auf einem Tiſch die brennende Lampe ſtand, 
zurückblieb. Wie es gekommen, weiß man nicht, 
genug, das Bett des Kindes fing Feuer, welches auch 
ſchnell die nahen Gardinen und einige Kleidungsſtücke 
ergriff. Zum Glück wurde der Feuerſchein bemerkt, 
ein Mann eilte in die Stube, riß zunächſt das merk⸗ 
würdigerweiſe noch völlig unverſehrte Kind heraus und 
gelang es darnach das Feuer zu löſchen, daß ohne 
dieſes energiſche Eingreifen ſchlimme Folgen hätte ver- 
anlaſſen können. 

Elbing, 14. Dezember. [Wieder ein Ofen explo⸗ 
dirt.] Geſtern früh vor Beginn der Schule explodirte 
in der altſtädtiſchen Knabenſchule ein neugeſetzter Ofen. 
Verſchiedene Utenfilien find beſchädigt und muße der 
Unterricht ſtatt im Klaſſenzimmer, im Saale abge⸗ 
halten werden. Eine Stunde ſpäter wäre der „Altpr. 

tg.“ zufolge durch die Exploſion ein großes Unglück 
erbeigeführt worden. 

Inſterburg, 15. Dezember. [Ein betrübender 
Unfall] ereignete ſich vor Kurzem in einer hieſigen Fa⸗ 
milie. Die Töpferfrau St. hatte während der Zu⸗ 
bereitung des Mittageſſens einen mit ſiedendem Waſſer 
gefüllten Topf auf die Erde geſetzt. Das fünfjährige 
Söhnchen kam dazu und ſetzte ſich in den Topf hinein. 
Alle ärztliche Hilfe blieb erfolglos. Das Kind iſt 
ſeinen Verletzungen erlegen. 

Pillkallen, 15. Dezember. [Leichtfinniges Um⸗ 
gehen mit einer Schußwaffe] iſt dem 15jährigen Sohn 
des Losmanns H. zu Uspiaunen recht verhängnißvoll 
geworden. Als die Waffe nicht losgehen wollte, ver⸗ 
ſuchte er, den Zündſtift mit einer Nadel zu löſen, in⸗ 
folgedeſſen ſich das Pulver entzündete, fo daß ihm der 
Schuß in die Knie drang. Der Burſche iſt dadurch 
für Lebenszeit arbeitsunfähig geworden. 

Tilſit, 14. Dezember. [Ein Raubmord] iſt am 
vergangenen Sonnabend an der Beſitzerfrau Sch. aus 
75 verübt worden. Frau Sch. begab ſich am 

onnabend früh mittelſt Fuhrwerks hierher, um auf 
dem Markte Schweine zu verkaufen, für welche ſie 
ungefähr 50 M. zu löſen gedachte. Am Abend kam 
das Fuhrwerk auf dem Hofe an, und auf dem Wagen 
fand man die Beſitzerin mit zertrümmertem Schädel 
als Leiche vor. Da das Geld bei der Leiche nicht zu 
finden war, ſo nimmt man nach dem „Geſ.“ an, daß 
hier ein Raubmord vorliegt, der in der Nähe von 
Klopaten verübt zu ſein ſcheint, denn von dort ab ſind 
Blutſpuren auf der Chauſſee gefunden worden. Die 
Sektion der Leiche ergab, daß der Schädel mit einem 
ſcharfkantigen Gegenſtande zertrümmert worden iſt. 

Wongrowitz, 15. Dezember. [An Kohlendunſt 
a In Plocikowo ift ein erwachſenes Mädchen 
an Kohlendunſt erſtickt. Die Aermſte hatte ſich eine 
recht warme Stube machen wollen, dazu die vom 
Brodbacken übriggebliebenen Holzkohlen benutzt und 
zur kräftigen Heizung noch Steinkohlen dazugethan 
und ſich dann ſchlafen gelegt. 

Oſtrowo, 14. Dezember. [Ein betrübender Un⸗ 
glücksfall]! hat ſich am Sonnabend hier zugetragen. 
Das 3 Jahre alte Kind des Pferdehändlers Pick fiel 
in einen Eimer mit kochender Lange und verbrühte 
ſich derart, daß es unter unſäglichen Schmerzen ſtarb. 

Krotoſchin, 14. Dezember. . Das 
Dienſtmädchen des Kaufmanns M. machte in einem 

immerofen Feuer, und um es beſſer anzufachen, goß 
ſie Petroleum in die Oeffnung des Ofens. Die 
herausſchlagenden Flammen ergriffen ihre Kleider, ſie 
warf in ihrer Angſt das 1½ Jahre alte Kind des 


Herrn M., welches ſie auf dem Arme gehalten hatte 
und das durch das aus dem Ofen ſchlagende Feuer 
am Geſicht bedeutend verletzt worden war, von ſich 
und lief mit entſetzlichem Geſchrei auf die Straße, wo 
des Weges kommende Soldaten das Feuer, durch 
welches die unteren Körpertheile des Mädchens bereits 
in ſchrecklicher Weiſe verbrannt waren, mit Schnee 
löſchten. Ein ſchnell herbeigerufener Arzt ordnete die 
Ueberführung des ſchwer verletzten Mädchens nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe an. 

Rogaſen, 14. Dezember. [Erſtickt.] Vor einigen 
Tagen hatte eine hieſige Arbeiterin auf dem Heerde 
ihres Zimmers Hobelſpäne angezündet, um Kartoffeln 
darin zu braten. Hierauf verſchloß ſie die Stube, in 
welcher ſie ihr fünfjähriges Söhnchen zurückließ. Als 
die unvorſichtige Mutter nach kurzer Zeit zurückkehrte, 
fand ſie das Kind todt am Boden liegen. Augen⸗ 
ſcheinlich war er durch den ſtarken Qualm des 
Spanfeuers ums Leben gekommen 

Poſen, 14. Dezember. [Die Verhaftung des 
Mörders] des Oberwachtmeiſters Marſchner in der 
Perſon des Bauern Thomas Gruszka iſt auf die Aus: 
ſage eines Maurers aus Donaborow gelungen. Der 
Maurer, welcher Nachbar des Gruszka iſt hatte, wie 
die „Poſ. Ztg.“ ſchreibt, das laute Geſpräch, welches 
zwiſchen dem Wilddieb und dem Oberwachtmeiſter ſtatt⸗ 
fand, gehört. Er verſteckte ſich hinter einen Zaun und 
ſah, wie der Wilddieb auf den Oberwachtmeiſter ſchoß. 
Der Oberwachtmeiſter fiel vom Pferde, worauf der 
Wilddieb das Pferd nach der Mühle zu jagte, er kehrte 
noch einmal um und beſah die auf der Erde liegende 
Leiche, worauf er eiligen Schritts ſich nach Hauſe be⸗ 
gab. Der Maurer will ihn bei dem hellen Mond⸗ 
ſchein genau erkannt haben. Thomas Gruszka iſt ein 
ſtattlicher Mann von hochgewachſener Statur und an⸗ 
genehmem Geſichtsausdruck, er iſt jetzt 28 Jahre alt, 
verheirathet und hat zwei kleine Kinder. Er iſt einer 
der reichſten Bauern von Donaborow und hat ſich bis 
dahin tadellos geführt. Erſt in letzter Zeit hat er ſich 
der Wilddieberei ergeben. 

— ¼E— — — ———ͤ—ͤ — 


Lokales. 
Thorn, 16. Dezember. 


— [Der Generalſuperintendent 
der Provinz Weſtpreußen] Dr. Taube 
iſt geſtern, an ſeinem dreiundſiebzigſten Geburts⸗ 
tage, plötzlich am Gehirnſchlage geſtorben. 

— [Die Fahnen der Krieger ⸗Ver⸗ 
eine,] namentlich diejenigen aus der erſten Zeit 
der Begründung von derartigen Vereinen, ſollen 
bezüglich ihrer dekorativen Ausſtattung, einem 
höheren Befehle zufolge, einer Aenderung unter⸗ 
zegen werden. Es müſſen aus denſelben die 
eiſernen und Landwehrkreuze vor allen Dingen, 
dann aber aus den Fahnen der jüngeren Kaiſer⸗ 
zeit die deutſchen Kaiſerkronen beſeitigt werden. 
Fortan ſollen fie insgefammt nur den Namen⸗ 
zug W. R. und die preußiſche Königskrone 
führen. - 

— [Vortrag.] Der geftrige Vortrag des 
Herrn Garniſonpfarrer Rühle über die „Heldenzeit 
des Volkes Israel“, Verſuch einer Widerlegung der 
von dem Herrn Pfarrer Andrießen vertretenen An- 
ſichten, in der Aula des Kgl. 
befuch, allerbings zue Hälfte von Frauen u 
Längeren über die Entſtehungszeit un 


der in den fünf Büchern Moſe berichteten Thatſachen 
als unzweifelhaft hin. Mit der Auffaſſung der 
geſchichtlichen Thatſachen ſei er mit Herrn Pfarrer 
Andrießen im Weſentlichen im Einklang. Die ganze 
Entwickelung des jüdiſchen Volkes ſei ein fortwähren⸗ 
des Auf und Nieder, und ihr Mittelpunkt ſei der 
lebendige Gott geweſen, der das Volk Israel eben 
anders als andere Völker geführt habe. Gott allein 
ſei der Urheber der Geſchicke dieſes Volkes geweſen, 
er habe thatſächlich in dieſelben eingegriffen und die 
Geſchichte des jüdiſchen Volkes bleibe vollkommen un⸗ 
verſtändlich, wenn man ſie nicht auf eine ſpezielle 
eigenartige Führung Gottes zurückführe. — Wir ge⸗ 
fiehen, daß wir von einer Widerlegung des Andrießen- 
ſchen Vortrages nichts geſpürt haben, und denſelben 
Eindruck nahmen viele andere Zuhörer mit hinweg, die 
uns dieſe ihre Meinung nach dem Vortrage offen be⸗ 
kundeten. Im Verlaufe des Vortrages fiel beſonders auf, 
daß Herr Pfarrer Rühle bezüglich des Buches der Richter 
erwähnte, daß er ſich bei Anhörung des Vortrages 
des Herrn Pfarrer Andrießen in einem bewußten 
inneren Gegenſatze gefühlt habe, dieſen gegenſätzlichen 
Standpunkt aber habe wieder aufgeben müſſen, als er ſich 
näher dem Quellenſtudium zugewandt hätte. Wir ge⸗ 
ſtehen, daß wir in dieſem bewußt geweſenen Gegen⸗ 
ſatze bei Anhörung des früheren Vortrages die Ur- 
ſache zu finden glauben, welche den Herrn Vortragen⸗ 
den zu dieſem Verſuche einer Widerlegeung bewogen 
haben mag. Wahrſcheinlich iſt die Ankündigung des 
Vortrages in der erſten Erregung erfolgt und er⸗ 
klärt ſich ſo, daß von einer Widerlegung der von dem 
Herrn Pfarrer Andrießen vorgetragenen Behauptungen 
in irgendwie nennenswerthen Punkten nichts zu ſpüren 
war. Daß das Hineintragen der religiöſen Anſchau⸗ 
ungen, das Hervorheben des Umſtandes, daß in der 
jndiſchen Geſchichte der Finger Gottes kenntlich ſei, 
der wiſſenſchaftliche Charakter des geſtrigen Vortrages 
eine vollſtändige Verſchiebung erfuhr, dürfte dem Herrn 
Vortragenden nicht zu Gute zu rechnen ſein. Daß für 
das Leben jedes einzelnen Menſchen, für das Leben 
eines jeden Volkes, ſo auch des jüdiſchen Volkes der 
Einfluß Gottes kenntlich iſt, iſt eine ebenſo jüdiſche 
wie chriſtliche Auffaſſung, welche von Herrn Pfarrer 
Andrießen mit keinem Worte in Zweifel gezogen war. 

— [Theater] Das Bromberger Theater ⸗En⸗ 
ſemble, welches ſich hier ſo gut eingeführt und ſich 
bei der Eröffnungsvorſtellung als ein geſchultes und 
tüchtiges Enſemble erkennen ließ, wird von morgen 
(Sonnabend) ab im großen Saale des „Artushof“ 
einige Vorſtellungen veranſtalten, welche ſich ohne 
Zweifel eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen haben 
werden, umſomehr als Herr Dir. Paul beabſichtigt, 
einen Teil der Einnahme wohlthätigen Zwecken zuzu⸗ 
wenden. Morgen Abend gelangt die jüngſte Novität 
unſeres beliebten Luſtſpiel⸗Dichters G. v. Moſer zur 
Aufführung und zwar das Zaktige Luſtſpiel „Der 
Lebemann“, welches Stück am Leſſing⸗Theater in 
Berlin über 80 Mal mit außerordentlichem Erfolge 
aufgeführt wurde und jetzt noch allabendlich von dem 
Enſemble dieſes Theaters im Wallner⸗Theater gegeben 
wird. Wer alſo in unſerm ſchönen Artushof-Saale 


Gymnaſiums war gut 


% 


ein treffliches Enſemble kennen lernen will, das uns 
obendrein die beſten Novitäten bringen wird, verſäume 
nicht, dieſen wenigen Vorſtellungen beizuvohnen. Der 
9 Wrvperkauf der Billets zu dieſen Vorſtellungen findet 
im Artushof in der Zigarrenhandlung des Herrn 
A. Glückmann⸗Kaliski ftatt, — Am Sonntag Nach⸗ 
mittag findet eine Kinder vorſtellung ſtatt. 
[der neue Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaal! ift ſoweit hergeſtellt, daß 
die nächſte Sitzung am 17. d. Mts. bereits 
darin abgehalten wird. 
— [eber den Stand der Cho⸗ 
lera⸗Epidemie in Polen] erhalten wir 
aus dem Bureau des Staatskommiſſars für das 
Weichſelgebiet folgende amtliche Mittheilung: 
Gouvern. Radom vom 5.—7. Dezember 
4 Erkrankungen, 5 Todesfälle; Gouvernement 
Lublin vom 7.—10. Dezember 11 Er: 
JTankungen, 4 Todesfälle; Gouvern. Siedlec 
vom 7.— 10. Dezember 1 Todesfall; Gouvern. 
Lomza vom 4.— 6. Dezember 2 Erkrankungen, 
2 Todesfälle; Gouvern. Plock vom 2.—10. 
® Dezember 24 Erkrankungen, 6 Todesfälle. 
E [Gefrorene Fenſterſcheiben!] 
laſſen ſich ſofort von Eis befreien, wenn man 
ungefähr eine Handvoll fein zerſtoßenes Kochſalz 
in einem halben Liter warmen Waſſers löſt und 
mit dieſer Flüſſigkeit dann die gefrorenen 
Scheiben mittels eines großen Borſtenpinſels 
beſtreicht. Das Eis verſchwindet ſofort. Bei 
ſtarkem Froſte iſt es nöthig, die Fenſter nach 
erfolgtem Abthauen gehörig abzutrocknen. 
( [zZ3wangsverſteigerung.] Das 
Grundſtück Mocker Nr. 723, Herrn Trienke ge⸗ 
hörig, bat Herr Rechtsanwalt Schlee, als Ber 
pollmächtigter des Apothekers Karl Gülden⸗ 
haupt in Berlin für 800 Mark erſtanden. 
( (Berichtigung.] In der Notiz in 
Nr. 295 d. Ztg. betr. Zwangaverſteigerung 
muß es heißen: Bromb. Vorſt. Nr. 201, nicht 
Mocker 201. 5 
e [Allarm] Heute Nacht um 4 Uhr 
wurde die geſammte Garniſon zur Vornahme 
einer militäriſchen Uebung allarmirt. Wie wir 
vernehmen, handelte es ſich um die Erſtürmung 
veines Forts. 
i [Am Weißen Thor] lagern ſolche 
Schneemaſſen, daß ſogar ein mit vier Pferden 
beſpannter Wagen Mühe hat durchzukommen. 
Es iſt geradezu widerlich, wenn man das Ein: 
bauen auf die armen Pferde, um die Durch⸗ 
fahrt zu erzwingen, mit anſehen muß. Es 
wäre ſehr wünſchenswerth, wenn dort die 
Paſſage vom Schnee freigemacht würde. 
L (Eingeführt aus Rußland wurden 
heute 411 Schweine. 
3 [Gefunden!] wurde ein Sack mit 
N N Näheres im 
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der Gasanſtalt. 


Filialdirection: 
Anhaltstrasse No. 14. 


UJUIuriſtiſche Perſon. ESctsgaatsoberaufſicht. 


Der Verein empfiehlt ſich für 


* 


ferner für 


Kapital- und Kautions-Versicherung,. 


Der Verein beruht auf Gegenſeitigkeit feiner Mitglieder. Derſelbe verſichert ſowohl 
ntheil am Gewinn, 


mit vollem 
als auch 


letzteres vermittelſt Rückverſicherung. 


Polizei⸗ 


Allgemeiner etlsier Versicherungs Ver. 
u 5 Berlin Gegründet 1875. Sintteart n 


Haftpflicht-, Unfall-, Kranken- und 
Invaliden-Versicherung, 


mit fester Prämie, 


4 Die Mitglieder der Haftpflichtverſicherung und diejenigen der Eterbe- 
kaſſe erhielten im Jahre 1891 20% Dividende. 


Br . 7 5 
; Verſicherungsſtand: 1 
Am 1. April 1892 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen des Vereins 95504 


Verſicherungen. Die Geſammtreſerven betrugen am 1. Januar 1892 Mt.; 
Die Jahresprämie pro 1891 beträgt Mk. 3050 011.— An Entſchädigungsgeldern 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt erheblich weiter; heutiger Waſſerſtand 
0,32 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 


»Eine entſetzliche Blutthat iſt in der 
Nacht zu Donnerſtag von einem anſcheinend nicht zu⸗ 
rechnungsfähigen jungen Mann in dem Hauſe Berg⸗ 
ſtraße 26 in Berlin begangen worden. Dort wohnt 
auf dem Hofe zu ebener Erde die 35 Jahre alte 
Proſtituirte Anna Werner, geborene Hetting, in dem 
der Polizei ſeit Jahren bekannten Abſteigequartier von 
Koſchmöda. In der Nacht um 1¼ Uhr betrat der 
Zuhälter der Werner, Namens Schöneberg, das Zimmer 
und fand die Genannte auf dem Boden liegend mit 
durchſchnittenem Halſe todt vor. Der Schnitt war 
von der linken Seite mit einem Raſirmeſſer geführt 
worden. Neben der Leiche ſtand ein etwa 20⸗jähriger, 
mittelgroßer, faſt bartloſer Mann, deſſen Hände von 
Blut trieften, der völlig theilnahmlos um ſich blickte 
und keine Miene machte, zu entfliehen. Schöneberg, 
der ſofort die Sachlage überſah, rief einen Wächter 
von der Straße, der den Mörder nach der Revier— 
wache des 11. Polizei⸗Reviers brachte. Der Feſtge · 
nommene führte den Namen Hein und iſt aus Liepe 
bei Angermünde gebürtig. Zuerſt gab er verwirrte 
Antworten; es ſei ſeine Beſtimmung liederliche Dirnen 
umzubringen, er habe ſchon acht ſolcher die Kehlen 
abgeſchnitten. Der Polizei gelang es ſeinen Bruder 
hier zu ermitteln, der folgendes ausſagte: Die Eltern 
leben noch, der Vater als Arbeiter in einer Schneide⸗ 
mühle zu Liepe. Der Mörder wurde 1887 zu den 
Pionieren nach Straßburg eingezogen, vorher war er 
geiſtig geſund. Vom Militär wurde er nach 14 Tagen 
in eine Irrenanſtalt nach Landsberg gebracht, von 
wo er nach 4 Monaten als geheilt nach Hauſe zurück⸗ 
kehrte und fleißig arbeitete, ohne eine Spur geiſtiger 
Störung zu zeigen. Die naheliegende Annahme, daß 
Hein auch vielleicht die Nitſche ermordet habe, hat ſich 
nicht beftätigt. 

Von dem Heldenmuth eines jung en 
Deutſch⸗Amerikaners giebt ein Erlaß des 
nordamerikaniſchen Marineminiſters Tracy Kunde. 
Durch denſelben iſt der zur Bemannung des Bundes⸗ 
kreuzers „Philadelphia“ gehörige Feuerwerks-Maat 
Henry A. Eilers, ein junger Deutſch⸗Amerikaner, zum 
Feuerwerksoffizier befördert und ihm außerdem eine 
Ehrenmedaille verliehen worden für eine im Dienſt an 
den Tag gelegte Bravour. Gelegentlich des Flotten⸗ 
manövers bei Baltimore am 17. September, während 
die „Philadelphia“ das Küſten⸗Fort, natürlich mit 
blindem Feuer, bombardirte, fuhren aus einem der 
Panzerthurmgeſchütze, zu deren Bedienung der Feuer⸗ 
werks⸗Maat gehörte, infolge mangelhaften Verſchluſſes 
des Geſchützes glimmende Theile einer Kartouſche-Hülſe 
rückwärts mitten zwiſchen die im Lageraum bereit 
ſtehenden Kartouſchen. Hätten die leichten Seidenſtoff⸗ 
beutel, in welchen die Pulverladungen eingehüllt ſind, 
Bert gefangen, ſo wäre höchſt wahrſcheinlich der ganze 
Kreuzer in die Luft geflogen. Während die übrige 
Bedienungsmannſchaft ſich in wilder Haſt zu retten 
ſuchte, ſprang Eilers in das Pulvermagazin und zer- 
trat mit dem Fuß die glimmende Hülſe, um die herum 
mehrere Zentner Pulver lagen. 

* Ein Liebesdrama. Aus Zſablya (Ungarn) 


b Bajer, 


aus einer 


Generaldirection: 


Uhlandstrasse No. 5. 
mittel, 


in Bückeburg. 


zu vermiethen. 


gleich billig zu verm. 


3919508.— 
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Friſire Damen 
FrauEmilieschnoegass, Brückenſtr. 40. 
ä ———————ñ——— — el 


Wer 


sich für die au's Wunderbare grenzen- 
den Heilerfolge des Frof. Wundram 
60 jährigen Thätigkeit 
interessirt, verlauge das weltberühmte 
Buch über Anwendung praktischer Volks- 
Versand gegen Einsendung 
von 30 Pfg. in Briefmarken, franco 
durch Prof. Wundram’s Sohn 


V 
Gegen Trichinengefahr 
verſichert Schweine 

— pro Stück ſchon von 35 Pf. an — 


Austen, Gollub, 
amtl. conceſſ. Fleiſchbeſchauer. 
kl. Wohnung zu verm. Neuſt. Markt 20 


Eine kleine Wohnung 


Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


Geſchäfts⸗ oder Wohnkeller mit Werkſtatt 
v. 1. Jan. z. verm. Henschel, Seglerſtr. 10. 

ohnung, 4 Zim. u. Jub., renov., von 
ogl. od. April z. v. Gerſtenſtr. 13. 


berhältniß mit einem der ſchönſten Mädchen von Bajmok, 
der gleichfalls 17jährigen Roſa Demeter angeknüpft. 
Die Eltern des Mädchens wollten aber von einer 
Verbindung nichts hören, da ihre Tochter dem reichen 
Bauernſohn Johann Kern bereits verſprochen war. 
Bajer beſchloß, ſich an dem Rivalen zu rächen. 
Geſtern, Nachts, wartete er mit einem Freunde, Paul 
Walter, auf den glücklichen Rivalen und die beiden 
Burſchen ſtachen Kern auf der Straße nieder. Der 
Unglückliche erlag ſeinen Verletzungen, währenb die 
* Mörder jetzt von den Behörden verfolgt 
werden. 


—— — — ———— ern 
Gemeinnütziges. 


Ausgeſuchte patentirte Neuheiten der Saiſon 
1892/93 verſendet die Firma Albert Hauptvogel 
und Com p. in Dresden. Zunächſt iſt es ein neuer 
Windleuchter, der das Vollkommenſte auf dem 
Gebiete der windſicheren Beleuchtung bietet. Dieſer 
Leuchter, welcher in feiner Ausführung 4 Mark koſtet, 
ſollte in keiner Haushaltung fehlen. Eine zweite 
Neuheit, die gerade in der jetzigen Weihnachtszeit von 
Intereſſe iſt, iſt Hauptvogels Chriſtbaumſtänder. 
Derſelbe iſt einfach und praktiſch, läßt ſich in 4 Theile 
zerlegen und ſchließt ſich in ſchöner Form wurzelartig 
an den Baum an. Der Ständer tft fein grün, mit 
Silber broncirt und wird in zwei Größen, zu 2,50 
und 4 Mk., geliefert. 


— ———Ä— ü — — . 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. Dezember. 


Fonds feſt. 15.12.92. 
Ruſſiſche Banknoten 203,10 253,80 
Warſchau 8 Tagge 202,70 203,50 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 99,90] 99,70 
Pr. 4% Conſolss .„ . 166,80] 106,90 
Polniſche 1 5% '. 63,700 63,90 

do. iquid. Pfandbriefe 62,20] 62,40 

Weſtrr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96.70 96,90 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 178,5“ 478.20 

Oeſterr. Creditaktien 166.800 166,60 

Oeſterr. Banknoten 8 169,45 169.59 

Weizen: Dezbr.⸗Jan. 149,000 149,50 

April-Mai 152.25 152,75 

Loco in New-Nort 781) 78½ 

Noggen: loco 131,00, 134,00 
Dezbr. 134,00 134,00 

Dezbr.⸗Jan. 134 00] 134,00 

i April-Mai 134,20 134,50 
Rüböl: Dezbr. 49,50 50,00 
April⸗Mai 49,60 49,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,00 51,10 
do. mit 70 M. do. 31,50 31,60 

Dezbr. 70er 30,70] 30,80 

April⸗Mai 70er 32,10] 32,20 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zincfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 16. Dezember. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 48,75 Gd. —— bei, 
nicht conting. 70er —,— „ „75 „ —.— 


Dezbr. 0 up) ur 


in und außer 
dem Hauſe. 


verhindert bin, 
Bitte bei Bedarf ſich 


zu wenden. 


J. Murzynski. 


* * 
Fr. Winkler. 


— 


= Zur Nachricht ® 


Einem hochgeehrten Publikum von 
die ergebene Mittheilung, daß 
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Telegraphiſche Depeſchen. 


Krakau, 16. Dezember. Wie „Kuryer 
Polski“ aus Warſchau erfährt, ſoll der Wiener 
Kurierzug unweit Warſchau von Räubern über⸗ 
fallen worden ſein, welche eine in Sosnovice 
aufgegebene Kaſſette mit Geld rauben wollten. 
Auf die Hilferufe des Begleitungsperſonals 
ergriffen die Räuber jedoch die Flucht. 


Aſtrachan, 16. Dezember. 27 Barken, 
welche mit Naphta⸗Abfällen und Petroleum 
gefüllt waren, ſind in Brand gerathen. Der 
Schaden iſt ungeheuer. Nur dem Umſtande, 
daß der Wind die Barken vom Ufer abtrieb, 
iſt es zuzuſchreiben, daß nicht die zahlreichen 
in der Nähe ankernden Schiffe gleichfalls in 
Brand geriethen. 


New⸗Nork, 15. Dezember. Ein furcht⸗ 
barer Wirbelſturm vernichtete vergangene Nacht 
die Stadt Summit (Miſſouri). Durch den 
Einſturz eines Hauſes wurden 14 Perſonen 
getödtet und 30 ſchwer verletzt. 


0 ͥ d A 3 0, 02 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Nur dann wird Kathreiner's Kneipp = Malzkaffee 
ungünſtig beurtheilt, wenn er nicht richtig zubereitet 
worden iſt. Man beachte daher genau die jedem 

adet aufgedruckte Gebrauchsanweiſung und merke 
ſich insbeſondere, daß Kathreiners Kneipp⸗Malzkaffee 
am beſten ſchon dem kalten Waſſer beigeſetzt wird und 
mehrere Minuten gut auskochen muß. — Verkaufs- 
ſtellen ſind durch Plakate kenntlich. 


Empfohlen allen Herrſchaften, | 
ausfrauen und der Männerwelt beim 
Einkaufe der Weihnachtsgeſchenke für 

die Angehörigen, Bekannten oder Dienerſchaft 


Doering 5 Seife mit der Eule 


in eigens dazu angefertigten Weihnachts⸗ 
packeten zu je 3 Stück a 
Das ſchönſte Geſchenk Das nützlichſte Geſchenk 
Das angenehmſte Geſchenk | 20 Das willkommenſte Geſchenk 
Das erfreulichſte Geſchenk 9 Das billigſte Geſchenk. 


Zu haben in Thorn bei Anders 
& Co., Brückenſtr. 18 und Breiteſtr. 46; 
Ida Behrend, Altſtädt. Markt; Ph. 
Elkan Nachf., Breiteſtr.; Ant. 
Koeczwara, Drog. und Parf.; A. 
Kirmes, Gerberſtr; Ad. aj er, 
Breiteſtraße. 

En 
Doering 


ros - Verkauf: 
Co., Frankfurt a. M. 


Thorn und Umgegend 
ich in dieſem Jahre geſchäftlich 


nach Thorn zu kommen. 


diesmal direkt an meine Firma: 


M. Scholle, Danzig 


Das Lager enthält: 


Muſſen und Kragen Noas in Prima -Daare in jeder Velzgattung. 
Delzfutter für Damen, Gehpelze, Schlittendecken, Herren Kragen zu 

enorm billigen Preiſen. 
Aufträge erbitte rechtzeitig mir zugehen zu laſſen, mit genauer Adreſſenangabe. 


Dekannt für reelle Bedienung. 
Hochachtungsvoll 


Max Scholle, Danzig. 


Gänzlicher Ausverkauf! 
Um ſchnell zu räumen empfehle 
zu ſehr billigen Preiſen: 
Kleiderstoffe, farbig u. schwarz, EE 
Taschentücher, Taillentücher, 
Oberhemden, Kragen, 


Cravatten, Strümpfe, 
Kinderwäsche. 
Gardinen und Läufer. 


M. Kulesza, 


Altſtädtiſcher Markt 28. 


Ladeneinrichtung Song A1 verkaufen. Laden nebſt Wohnung vom 


3 Zimmer, Küche und 
1 Wohnung, Zubehör, von ſofort 
zu vermiethen. Heinrich Netz. 


Wohnungen von Zu. 3 Zimmern zu 


verm. Seglerſtr. 13. 


wurden ſeit der Gründung des Vereins Mk. 5026 057.— ausbezahlt. 
Subdirection Danzig 
Felix Kawalki, Langenmarkt 32. 


u 
11145 


Eine 


hochherrſchaftliche Wohnung, 


Nur baare Gewinne. .... 


| 


— 
N 8 W 1 G ld 2 1. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, vom pril zu vermiethen. 
= (=) e ® uf, 1. April zu vermiethen. 
Wes re otterie. Ban e 
= Hauptgewinne Mark 90000, 40000 ete. Breiten. 33. 
A une Tre 200000, 8. ee den ‚eine urobe R h 1 h 01 h f p d 8 
* * 2 4 ER 0 . 
ä Originaltoose . 3, Anteile. 1,75 fl. Portgig Laute f mann oh Knast Rasch u. Sicher wird Gicht u. Podagra 
. & . 1 5 W 1 5 2 I möbl. Zimmer zu vermiethen Bäckerſtr. 13. een l 
Berlin V., Potsdamerstr. 71. > 1 möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. ei De 
8 


Antiarthrinpillen und Fluid 


aus Kastanien gewonnene vollständig neue Heilmittel. Deren Anwendung ist von keinerlei 
Nachtheilen begleitet. Trotz ihrer Wirksamkeit sind sie absolut unschädlich. 
Gebrauch beseitigt die periodisch auftı etenden äusserst schmerzhaften Entzündungen und 
Gelenkanschwellungen vollständig, indem dadurch die Krankheitsursache, di 
angesammelte Harnsäure und harnsauren Salze aus dem Blute entfernt und 
geregeltwird. Vielseitig erprobt und mehrmals preisgekrönt. @ 
Detailpreis für die Pillen Mk. 4.— Für das Fluid Mk. 2.50, hinreichend für längeren 
Gebrauch. Erhältlich nur in Apotheken. 


In Stolp bei Herrn E. Tracht, Apotheker, 


möbl Wohnung event, Vürſchengelaß J. b. 


5 2 Leo Josep 5 Neubrandenburg. 1 
N — 


—Keichsbank-Giro-Conto wennn 


Baderſtr. 6 iſt eine ur Z 
aden 
Wohnung, mit Wohnung, Kellern, Pferdeſtall und Auf- 
beſtehend ee e Speiſekammer fahrt ſofort zu vermiethen. Wenn gewünſcht, 
c., Ausguß u. Waſſerleitung, v. 1. April 93 auch der Laden allein. Näheres bei Herrn 
zu verm. Zu erfrag. daſ. 1. Et. M. Rosenfeld. Kaufmann Petzolt. 


Gerſtenſtr. 11, Ecke Tuchmacherſtr., 1 Tr. 
Nuſt. möbl. Zim. 3. verm. Gerberſtr. 23, J. 
Möblirtes Zimmer mit eee 
zu vermiethen Fiſcherſtraße Nr. 7. 
Möbl. Fimmer 3 verm. Fopperntusſtr. 39, J. 
1 gut möblirtes Zimmer von ſofort ſehr 
billig zu verm. Culmerſtr. 15, 1 Tr. 


d 


Bekanntmachung. 


E. Reichel, Bacheſtr. 2 


en 


Im großen Saale des 


er dee ee. 
Da 


Den Herren Stadtverdrdneten wird — 1 
5 zur 1. . a 1 — =. 120 als 
17 attfindende a er⸗ 2 * 
aber n ſchon im neuen Saale =5 — passende Nai 
abgehalten wird. u = 
Thorn, den 17. Dezember 1892. | — —.— er 
Der Magiſtrat. es „8: © 1 0 8 p N) ot 0 9 70 Ne 
2 2 — 3 N u einfachen wie g y 9 
Weizen-Auclion. = #5: 2% a Trompeterbilder, Schutzengel u. s. W., ferner 
Sonnabend, den 17. Dezember, * = PT, Haussegen, Photographiestäünder in verschieden 
wende ee r en Sean S . D Mustern zu den billigsten Preisen. 
ann gt Seil 125,3 Bilder jeder Art werden ſauber und billig eingerahmt. 
ed. 400 Ctr. Weizen, = er \ | 85 Bestausgelesene 
für Rechnung, den es angeht, meiſtbietend SEN 2. 
betiteigern. f Paul Engler, 8 6 & = p Marzipan mandeln, 72 
vereidigter Handelsmaller. S ® feinſte Schaal- Mandeln, 
Wegen 2 Trauben⸗Roſinen, 
Aufgabe 22 Sultan⸗Roſinen, 


des i e 
verkaufe ich zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. Der Ausverkauf findet 

Coppernikusſtr. 39 "ng 
ſtatt. r. Petzolt. 


Berliner Zonigkuchen 


für Herre 


— 
BE 


1 


ff. Cath. Flaumen, | 


nn prakt. Auterricht (Winter 


Carabourno Roſinen, 
Eleme⸗Roſinen, 
Bosniſche Sultan⸗Pflaumen, 
Franzöſiſche Pflaumen, 


onen 


Marokto⸗Datteln, 


5 m kkurſus) in der ruſſiſchen Sprache Erbelli⸗ Feigen 
von Th. Hildebrandt & Sohn, — Tchaakm anbei et . \ Livorno⸗ Succade, 
Tannenbaum gi Biscuits e Erbelli Feigen, ruſſ. Sprachlehrer u. Transl. d. ruf. Sprache. We e 


von Langnese und Gebr. Thiele 
empfiehlt 
G. Adolph. 


3311131 


m» gegen Baarsahlung 
[ nerabfolgt. 
F222 ͤ ² Ä 


ſelbſt nach ar, Zeit umgetauſcht. 
Den Umtauf 
Aufträge na 


Julius 


—— —— 2 — —— 


Streng 
ſeſte Preiſe. 


ſowie ſämmtliche Colonial⸗Waaren zu 
den billigſten Preiſen empfiehlt 


Gegründet 1877. 9 
Durch die große Preisermäßigung wird dem geehrten Publikum 
die Gelegenheit geboten, die 


I Weihnac 


zu fabelhaft billigen Preiſen zu erlangen. 


1 Geſtrickte Damenſtrümpfe früher 1,— Mk. jetzt —,50 Mk. 


Weihnachts- Austellung. 


garterre- N 


Heinrich Netz. vermiethen. R 


ıts-Einkäu 


Leinene Herrenfragen . 


Achtungsvoll 


embicki, | 


Thorn, Breitestrasse 31. 


Große 


Streng 
feſle Preiſe. 


N 4,50 jetzt 2,75 Mk. 
Ka 


von Waare bitte möglichſt in den Morgenſtunden von 8—10 Uhr zu veranlaſſen. 
auswärts werden franco ausgeführt. 


120 Waare wird nur 
gegen Haarzahlung 
2 


Wohnung, Gerechteſtr. 25, mit 
und ohne Pferdeſtall ꝛc, 
Schultz, Neuſt. Markt 18. 


ſogleich zu 


Es iſt Jedem geftattet, ſich von der Billigkeit meiner Waare zu überzeugen; gekaufte Waaren werden 


Druck ld Verlag der Buchdruckeref „Thorner er Oftdeulſche 2 


J. G. Adolph. 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsſeſte 


empfehle: 
beſtes Wiener Mehl, 


rinthen, Mandeln, 
Succade ꝛc., und auch eine große Aus: 
wahl Nüſſe; 


. Begdon, 


Gerechteſt aße 7. 


Weldbandung I. Gelhorn 


in und außer dem Haufe: 


Rheinwein 
[Moſelwein 
[Bordeauxwein 
g Portwein, Wein 


=”. 


SSS SSS 
3 


ro 
N Ungarwein, herb 
halbſüß 


” 


> 


2 


Geſtrickte Socken „„ a5 7 8 15 2 5 2 2,50 5 [| I | 
MN, 7 — are 8 n ‚ 
0 * 45 e Kehl ll F Ba NR a TE ö Marbots pro Pid. 40 Pi. 
Wollene geſtrickte * e „ der „ KO „ 
“BE handſchuhe g „ 1.— „ „ —.45 „Handtücher Dtzd. . e ee e Feinste Tyroler Wallnüsse 35 „ 
5 Normalhemden . „ 1,75 „ „ „5 Damenhemden „ 2— „ 125, „ Sieil. Lambertnüsse 40 „ 
1 . Geſtrickte Herrenweſten „ 4, — „ „ 2.50 „ Corſets gute Qualität „ 2,— „„ —,80 „ S Para-Nüsse 
® Eleg. Chenille⸗Capotten. „ L— „ „ 250 „ IRaffeededn 2.2... „ 3,50 „ 2,00 „„ 2 empfiehlt 5 
Pi x Reinſeidene Gachenez . 175 3,— „ „ 1,50 „ [Hemdentuch Prina 1 „30 „ —,20 „ E I J. G. p d Ib 
iS Damenſchürzen „ i- „ „ 457% LLeinene Tiſchdecken mit . A see Le ER 
12 be e „PVC e 8 „ ö Neue franz. Wallnüsse, Tat 
1 cenie t enen NIEREN, RT: " Herren-Gravatten früher 40 — 75, 1. 2, a Br G Neue Sizil. Lambertsnüſſe, 
5 8 T f er Le ee e ee ee, 950,78 ek = Gr. 1 duden en 
5 1 früher 3, 4, 5, 6, 8, 10 Mk., et. DR Rderzucmer Urcade 
4 ER „Taſchent ücher i 1 5 2, einen, Regenschirme jetzt 2, 2,25, 3, 4, 5, 6 Mk. wi , 1 5 Heinrich Netz. 
. U 3, „ — E v ampnebt_ Heinrich Netz. 
Waare = 9 
E Ge | ch enke e ee = elellungen auf Karpfen 
8 Untergarn 1000 Yrd. Rolle 18 Pf. Ibis zum 20. d. Mis. nimmt entgegen 
. u die Keen, d 8 „ J. G. Adolph. 
AR für Dffizieräburihen und für die 8 oo. 10 2 Doppel- Malz Cxtracg Bier 
ion Mannſchaften der Regimenter | "hie ia 1% F echege, Weener gegen blue 
1 dito mal „ 5 
A mpfehle: 1 Brief Nähnabeln > früher 10 Pf. jent 4 „ 2 Bleichſucht, Nervenleiden ꝛc. empfiehlt 
* Unterjacken Stck. früher 1,50 Mk. jetzt 75 Pf. 1 Lage Heftbaummolle . 8 . Kirmes, Gerberſtr. 34. 
N 2 Unterhoſen Paar . s 5 EU. = „ 1 Stck. Kleiderſchnur von 20 Metern 15 77 5 Ein Lehrer, geb. Franzofe, ertheilt 
N ickt ck 8 F Bar 7 3 
N D . 4 90 er 7 50 x Ruopflochfeibe ſchw. und coul. Dod. 181, N franzöſiſche Converſation U. 
8 Portemonnaies Stck. a 75 „ „ 45 „ 2 Dtzd. Haken und Oefen . 5 Aachhülfeſtunden. 
f Cigarrentaſchen Stck. „ I. Mk. „ 50 „ Gin 75 3 Zoll⸗ Bund . a Mk. Tuchmacherſtraße 20. 
Tabacks⸗Pfeifen Stck. 5 90 Pf. „ 50 „ [Eſtremadura alle Nummern „ „ Zum BT Ankauf N von 
Stck. 1 30 „ „ 15 „ [Prima Strickwolle > 2,.— „ 
Kinn Sick von 13555 10 5 J deine Modwalle © & 3 ı Maſchinen, Brennereien 
ſowie noch viele andere Crem. Häkelgarn e ef. 14 2 
AR a WUHElgagE FURE nu ee 10 5 Fabrikeinrichtungen 
Artikel f. die Herren Unteroffiziere aan. 46 ee bee 
empfehle zu enorm billigen Preiſen. Shirting 2 1070 5 Moses, Bromberg * 
iſen⸗ und Maſchinenhandlun 
Eiſ d Maſchinenhandlung. 


Locomobilen ſtets vorräthig 


7 2 Jeder wird Durch meine 


Katarrh⸗Brödchen 
E Auften beſeitigt. 


binnen 24 Std. radical 
A. Issleib. 
. Beuteln a 35 Pf. in Thorn: 
In den Drogenhandlungen von 
Majer u. C. A. Guksch. 


Eine gebrauchte 1 
Concertzither 


iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
I Expedition dieſer Zeitung. 


Einen Lehrling 


ſucht zum baldigen Eintritt 
Gustav Moderack, 


Eiſen⸗, 
mit auch ohne Wohnung 
Taden f. fee Gina 15. 


7 N ne 21 2 Stuben u. Zubehör zum 
E April in meinem Haufe z. v F. Cerbis. 


ki billig 3. derm. Brb.Brit. 
Wo nungen n 46.6 Rietz. 


elt ing“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Eiſenwaaren⸗ Geſchäft, 


(rame superieur u. imperial) 


Bromberger 
Kaiſerauszugsmehl, Roſinen, Co- 
Puderzucker, 


die beliebten Dresdener 
Pfeffernliſſe pro Pfund 60 Pf., Rand⸗ 
marzipan, Theekonfekt, Choroladen, 
echt ruſſiſche Marmelade, verſchiedene 
Sorten beſſere Bonbons, darunter echt 
Il ruſſiſche, größere Auswahl Baumbehang 
zu den aller billigſten Preiſen. 


lempfieblt zu äußzerſt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken 


Her Tebemann. 


Luſtſpiel in 3 Acten von G. v. Moſer. 


Heute Sonnabend 
Abends von 6 Uhr ab: 


Leberwürſtchen. 
Benji. Rudolph. 


on meinem grossen, gediegenen 
Lager halte für den 


Weihnachtstisch 


bestens empfohlen: 


Bilderbücher Abelsche 


als: Sagen, Fabeln, Märchen, 
Erzühlungen, Jugendalbums, 
Reisebeschreibungen Ste., eto. 
Sümmtliche Klassiker, sowie 
Seschenkliteratur für Erwachsene, 
in eleganten Bänden, 
Gesangbücher, Lexikas, Atlanten, 
Prachtwerke deutscher Poesie u. Kunst 
in überrasch. Auswahl. Photographien, 
Kupferstiche, Oeldrucke. Poesie- und 
Photographie-Albums, Schreib- u. Musik- 
mappen etc., ete. Malvorlagen, Malkästen, 
Holz- und Thonwaaren zum Bemalen. 
Papierconfection 
in allen erdenklichen Ausstattungen. 
Kalender für 1893 
in grösster Auswahl. 
Echtes Eau de — 
In den angeführten Gegenständen 


grösstes Lager, 


welches bestens empfohlen ha die 
rg von 


E. F. ö 


Am 4. ——— 
Vorm. 9½ Uhr: 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Sonntag, den 18. Dezember 1892, 
Vormittags 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Kollekte für Synodalzwecke. 
Vorm. 11½ Uhr: Miltärgottesdienſt 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Ev.-luth. Kirche. 
Sonntag, den 18. Dezember 1892, 
Nachmittags 5 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Sonntag, den 18. Dezember 1892. 
Vorm. 9¼ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
neuen Schule zu Mocker. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Sonntag, den 18. Dezember 1892, 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Sonntag, den 18. Dezember 1892, 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in der ev. Schule. 


Synagogale Nachrichten. 
Sonnabend, d. 17. Dez., Morg. 10½ uhr 
redigt 
des Herrn Rabbiner Dr, Rosenberg. 


er ehr. 


Rindfleiſch Kilo — 900 1.— 
fleiſ . 1—1 100 

‚ — 901 1— 

. 1901 1 — 

. 1140| — 

„ — —1— — 

. 1401 —— 

— 906 1— 

. — 801-1 — 

* — 80 — — 

Stück 4 — 590 

Baar 350 4 — 

Stück 1 — 120 

junge Paar 1 70 1/60 

ele 275. 

220] 2140 

Schock 4-1 

entner] 150 1/60 

fund — 20 — 

Zentner] 250—— 

. 3150 —— 


Friſche Grütz⸗, Blut⸗ u. 2 


Andachtsbücher: 8 


Herr Heure en 5 


Novität? 


Repertoireſtück d Leſſing⸗Theaters in Berlin. g 


5 


% 


* : 
. 


— 


a niedr.ſhöchſt. 
Preis. 


